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Senologie an der Frauenklinik Wien –
Ein Ausblick in die Zukunft

C. Singer

 D ie Therapie des Mammakarzinoms
hat sich in den vergangenen Jahren
durch die Entwicklung von zielge-
richteten und individualisierten The-
rapiekonzepten dramatisch verän-

dert: Während im Jahr 1994 (Etablierung
der Abteilung für Spezielle Gynäkologie)
das klassische CMF-Schema immer noch als
State of the Art galt, so steht uns heute eine
Vielzahl von äußerst wirksamen, in vielen
Fällen aber auch sehr kostenintensiven
Therapiestrategien zur Verfügung. Die Pla-
nung einer individualisierten und gleichzei-
tig kostenoptimierten Therapie setzt inzwi-
schen ein hochspezialisiertes Wissen vor-
aus, das in vielen Bereichen über die Experti-
se eines „Allround-Gynäkologen“ hinaus-
geht. Nicht zuletzt deswegen haben sich in
den vergangenen Jahren in Europa eigene
Brustzentren etabliert, die bestimmte Min-
destanforderungen in Expertise, Ausstattung
und neu diagnostizierten Karzinomen erfül-
len müssen, und deren Prozess- und Er-
gebnisqualität streng kontrolliert wird. Prof
Kubista hat diesen Trend zur Qualität be-
reits früh erkannt, und so ist die Klinische
Abteilung für Spezielle Gynäkologie als bis-
lang einzige österreichweit sowohl ISO2001-
9000-, als auch ÖBIG- und EUSOMA-zerti-
fiziert.

Neben einer qualitätsgesicherten Behand-
lung auf hohem Niveau bieten Brustzen-
tren aber auch ein besonders breites Spek-
trum an zusätzlichen Leistungen, die eine
patientenfreundliche krankheitsspezifische
Betreuung ermöglichen. Dazu zählen die
psychoonkologische Betreuung von Patien-
tin und deren Familie, speziell im Umgang
mit Brustkrebs-geschulten Schwestern, und
die Verfügbarkeit von besonders ausgebilde-
ten Physiotherapeuten und Bandagisten. All
diese Leistungen wurden unter Prof. Kubista
bereits früh an der Wiener Universitäts-
frauenklinik eingeführt. Auch die Errichtung

eines interdisziplinären Tumorboards und
die Verfügbarkeit von plastisch-rekonstruk-
tiven Maßnahmen haben unter seiner Lei-
tung dazu geführt, dass die Abteilung mit
den Jahren zur größten senologischen Kli-
nik in Ostösterreich herangewachsen ist.

Neue Herausforderungen
Während die Anforderungen an den seno-
logisch tätigen Arzt gerade in den vergan-
genen Jahren stetig zugenommen haben,
so haben ein zunehmender Kostendruck
und geänderte Rahmenbedingungen aber
auch zu einem insgesamt schwierigeren
Umfeld geführt: Die Entwicklung von ziel-
gerichteten onkologischen Therapien hat
zu einer beispiellosen Kostenexplosion ge-
führt, deren Auswirkungen auf das Gesund-
heitssystem heute noch kaum abgeschätzt
werden können. Der fehlende Markenschutz
des Begriffs „Brustgesundheitszentrum“ hat,
dem Trend der Zeit folgend, zur Etablierung
einer Reihe von kleinen, so genannten „Brust-
zentren“ geführt, die ihre Leistungen ohne
adäquate Ausstattung, Expertise und ohne
ausreichende Qualitätssicherung anbieten.
Schließlich verlangen Patientinnen zuneh-
mend – und zu Recht – immer mehr nicht
nur onkologische Sicherheit in der operati-
ven Therapie, sondern auch ästhetisch an-
sprechende Operationsergebnisse.

Ein zunehmendes Risikobewusstsein so-
wie die Verfügbarkeit der BRCA-Analytik für
Patientinnen aus Familien mit erhöhtem
Risiko für Brust- und Eierstockkrebs haben
zu einer stark zunehmenden Nachfrage in
unseren Spezialambulanzen geführt, die
durch die knappen Personalressourcen ei-
ner kleinen Abteilung nicht mehr zu erfül-
len sind. Aus diesem Grund wird die Klini-
sche Abteilung für Spezielle Gynäkologie
mit der Klinischen Abteilung für Allgemei-
ne Gynäkologie und Gynäkologische Onko-
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logie zusammengeführt. Durch diese stra-
tegische Entscheidung wird in Zukunft einer-
seits eine kritische Masse geschaffen wer-
den, um die zunehmenden personellen An-
forderungen im Rahmen eines Brustzen-
trums noch besser zu bewältigen. Anderer-
seits sollen durch die damit verbundene
Ressourcenverdichtung personelle und ad-
ministrative Kapazitäten noch effektiver ein-
gesetzt werden. Schließlich soll mit dieser
Neuorientierung der Frauenklinik auch seno-
logisch interessierten Assistenten der Frau-
enklinik noch mehr als bisher die Möglich-
keit geboten werden, Expertise auf dem
Gebiet der Senologie zu erlangen, und so-
mit insgesamt die Ausbildung junger
Gynäkologen an der Medizinischen Univer-
sität Wien (MUW) weiter zu verbessern.

Was bleibt gleich – was wird
besser?
Die Senologie wird in der neuen Organi-
sationsstruktur der Universitätsfrauenkli-
nik auch weiterhin eine Schlüsselrolle be-
sitzen. Auch in Zukunft soll das klinische
Portfolio der bisherigen Klinischen Abtei-
lung für Spezielle Gynäkologie erhalten
bleiben, in manchen Bereichen sogar noch
ausgebaut werden. Die Mitarbeiter der Ab-
teilung für Spezielle Gynäkologie werden
als eigene Arbeitsgruppe weiterhin inner-
halb der Klinischen Abteilung für Allge-
meine Gynäkologie und Gynäkologische
Onkologie tätig sein, und ihre bisherigen
Leistungen in gleichem Umfang anbieten.
Bereits jetzt nehmen wir aktiv am Brust-
gesundheitszentrum der MUW/AKH teil und
sind an der  Weiterentwicklung der Seno-
logie an der Medizinischen Universität Wien
maßgeblich beteiligt.

Das BRCA-Mutationsscreening in Öster-
reich hat vor inzwischen 14 Jahren seinen

Anfang an der Abteilung für Spezielle Gynä-
kologie genommen und sich in der Folge zu
einem erfolgreichen österreichweiten Ser-
viceangebot für Frauen mit einem erhöhten
familiären Brust- und Eierstockkrebsrisiko
entwickelt. Inzwischen arbeiten mehr als
40 Beratungsstellen in ganz Österreich mit
uns zusammen und senden ihre Proben an
unser im vergangenen Jahr völlig neu ausge-
stattetes Labor. Ein zunehmendes Risikobe-
wusstsein in der Bevölkerung und das zu-
nehmende Wissen um die Konsequenzen ei-
ner Mutation haben zu einer zunehmenden
Nachfrage nach genetischen Beratungen
geführt. Wir wollen dieses Leistungsan-
gebot in den nächsten Jahren noch weiter
ausbauen und die Wartezeiten auf Befunde
spürbar senken.

Dem internationalen Trend zu konser-
vativerem Operieren folgend, ist es in den
vergangenen Jahren an der Abteilung zu ei-
ner deutlichen Zunahme der brusterhalten-
den Operationstechniken gekommen. Inzwi-
schen werden an der Frauenklinik mehr als
85 % aller Mammakarzinome brusterhal-
tend operiert. Dies stellt österreichweit ei-
nen Spitzenwert dar. Dennoch bleiben In-
dikationen bestehen, bei denen eine BET
nicht durchführbar sein wird. In solchen
Fällen werden unseren Patientinnen be-
reits seit mehreren Jahren ästhetisch re-
konstruktive Operationsverfahren angebo-
ten. Vom TRAM-Flap über Latissimus-dorsi-
Lappenplastiken bis hin zur Silikonprothe-
se reicht inzwischen das Leistungsspektrum
unserer Klinik. Und dieses Angebot soll wei-
ter ausgebaut werden. Dabei denken wir
nicht mehr nur an den Aufbau einer bereits
entfernten Brust – lokale Verschiebelappen,
Lipofilling und brustwarzenerhaltende Ope-
rationsverfahren werden uns in Zukunft
noch bessere kosmetische Operationsresul-
tate erreichen lassen.
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Die Abteilung für Spezielle Gynäkologie
hat sich auf dem Gebiet des Mammakarzi-
noms zu einem der österreichweit erfolg-
reichsten Studienzentren entwickelt. Seit
Jahren sorgen eigene Studienschwestern
für die professionelle Abwicklung von kli-
nischen Studien. Auch hier kann der zu-
nehmende administrative Aufwand nur
mehr über ein eigenes, mit entsprechen-
den personellen Ressourcen ausgestatte-
tes, Studiensekretariat abgewickelt wer-
den. Unsere Studien werden daher in Zu-
kunft von einer gemeinsamen Studien-
zentrale verwaltet, die für die gesamte
Frauenklinik zur Verfügung steht, und die
Durchführung von klinischen Studien noch
effektiver gestalten soll.

Das bislang so erfolgreiche Konzept der
umfassenden Betreuung von Brustkrebs-
patientinnen von der Operation über die
postoperative systemische Therapie, bis
hin zur komplementärmedizinischen Be-
handlung wird auch weiterhin eine Beson-
derheit der Frauenklinik bleiben. Dazu ge-
hört auch, dass alle unsere Brustkrebspa-
tientinnen von Psychoonkologinnen betreut
und von senologisch besonders erfahrenen
Schwestern gepflegt werden. Schlussend-
lich werden unsere Patientinnen auch in
Zukunft von einem hochmotivierten, jun-
gen Team von Spezialisten betreut, für die
im Mittelpunkt aller Bemühungen stets die
Frau steht.
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